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1. Tag Beschofsbericht und Bericht  LKA, Wahl Leiter des Diak. Werkes   

2. Tag Verfassung, Finanzen, Gesetze, Debatten 

3. Tag. Theologische Vortrag: Luther und die Juden + Debatte 

            Ausschusssitzungen 

4. Tag Beschlussmarathon und inhaltlich theologische Diskussionen 

Rede Bischöfin 

Haltungswandel ist nötig: weg von einer Einstellung, die Innovationen und 

Veränderung skeptisch beäugt und blockiert; mehr von den Rändern als von der 

Mitte Neues erwarten; Freude am Experimentieren, Fehlerfreundlichkeit und Mut zum 

Scheitern.  

Das alles lebt von Vertrauen. Wenn es von Angst und Druck an die Seite geschoben 

wird,… drei Felder benannt, in denen größere Veränderungen anstehen bzw. schon 

in Gang gekommen sind. Es sind dies die drei Themenfelder ‚Ämter und Dienste’, 

‚Gemeinde und ihre verschiedenen Formen’ und ‚Mission’. 

Im Projekt ‚Erprobungen’ suchen wir nach Antworten für neue Wege in diesen drei 

Themenfeldern. Auch die Menschenfreundlichkeit und Lebbarkeit ist ein wichtiges 

Prüfkriterium für Entscheidungen auf Gemeinde-, Kirchenkreis-und landeskirchlicher 

Ebene 

Regionen- Erfahrungen nach der Auswertung von Visitiationen 

Eine als Netzwerk verstandene Region ist ein dynamischer Prozess mit Wachstum, 

Wandel und natürlich auch: Abbruch. Ein Netzwerk lebt im Wesentlichen von 

denPersonen, die in ihm interagieren. Sie ziehen weg, sie wechseln die Stelle, sie 

knüpfen neu an, ihre Interessen und Bedürfnisse ändern sich. Dieses situative und 

fluide Wesen von Netzwerken ist ihre Pointe und ein Faktor, den wir konzeptionell 

beachten müssen, wenn wir nicht unrealistischen Zielvorstellungen bei der Bildung 

von Regionen aufsitzen wollen. Und ein Netzwerk lebt von soziokulturellen 

Kommunikationsbedingungen, die man nicht administrativ übergehen kann. Wo 

Regionen allein am Reißbrett gebildet werden, also nach Zahlen und Statistiken,wo 

in ihnen gar ländliche Gemeinden mit einer größeren Stadt usammengespannt 

werden, wachsen schwerlich Netzwerke. Als  

Arbeitsfelder, die sich besonders für eine regionale Kooperation eignen,  
erscheinen vor allem die Kirchenmusik, die Kinder-und Jugendarbeit,  
die Diakonie, wenn entsprechende Einrichtungen vorhanden sind, die  
Öffentlichkeitsarbeit und gemeinsame Projekte wie Freizeiten oder  
Glaubenskurse…Ist etwas mit einer besonderen örtlichen Tradition verbunden ( wie 
Kirmes, Martinstag,)  eignet es sich nicht für eine regionale Gestaltung 

. 
Offene Kirchen 

Anfang Oktober Online Umfrage …, um einen Überblick zu erhalten, wie viele der 

4031 Kirchen und Kapellen der EKM derzeit regelmäßig geöffnet sind. Für jede ist 

bereits eine Online-Maske vorbereitet die niedrigschwellig, papierlos und so knapp 
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wie möglich eingetragen werden kann. Pro Kirchengebäude benötigt man etwa 5 

Minuten, um die Angaben zu vervollständigen. Bisher sind für 319 Kirchen 

Rückmeldungen eingegangen. Das sind 7,9 %. Allerdings steht die Online-Maske 

noch nicht so lange zur Verfügung. Hoffnungsvoll finde ich, dass fast 60 % der 

geöffneten Kirchen ohne extra Beaufsichtigung geöffnet sind 

Steckbrief ist als Arbeitsmittel für Strukturveränderungen gut nutzbar  
14.1. Handlungsfelder, Arbeitsinstrument für Gemeinden und Regionen 
 ( OKR Fuhrmann, 2. Herbstsynode ) 

 
Angesichts der aktuellen Herausforderungen ist darauf Wert zu legen, kirchliches 
Handeln nicht aus der Binnenperspektive kirchlicher Organisationsstrukturen zu 
betrachten, sondern aus der  der Menschen, für die wir  
Kirche sind. Dieser Wechsel der Blickrichtung entspricht dem theologisch 
begründeten Anspruch, „Kirche für und mit  
anderen“ zu sein.  
 
Die vorliegende Systematik bildet mit den fünf Handlungsfeldern: 
Verkündigung,  
Seelsorge, 
Bildung2, 
Diakonie 
Ökumene  
Weltverantwortung  
 
Das derzeitige Portfolio der in der EKM vorhandenen Arbeitsfelder ab, durch die sie 
direkt in unserer Gesellschaft erlebbar wird. Dieses Portfolio ist in keiner 
Untergliederung als statisch zu verstehen, da der kirchliche Auftrag immer wieder 
neu in konkretes Handeln übersetzt werden muss 
- 
Steckbrief Handlungsfelder aus Synodenunterlagen laden    ! 
DS 14.1-1 Anlage 5_Steckbrief Handlung.pdf 
( werden als Exeldateien hinterlegt und sind damit bearbeitbar ) 
 
Zusatz: Warum mache ich das ? Pro und Contra Argumente sammeln.  
 
Gemeindebeitrag 

Die Kirchengemeinden verfügen mit dem Gemeindebeitrag über einen 

unverzichtbaren Finanzierungsbaustein. Die nachfolgenden Grafiken zeigen, dass 

sich insgesamt der rückläufige Trend der vergangenen Jahre auch in 2015 

fortgesetzt hat.  

Konnten in 2014 noch 8.207.506 Euro eingeworben werden, waren es im 

vergangenen Jahr ca. 75.000 Euro weniger - (8.134.073 Euro).  

Um den Beitrag intensiver zu bewerben, gibt es eine Handreichung, die unter 

Service/Arbeitshilfen im Internet abrufbar ist 

Jugendförderplan 
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Der bejm hat die Finanzstruktur des Kinder- und Jugendförderplanes verändert. 
Künftig bekommen  Kirchenkreise  maximal  80 Prozent des  Durchschnitts  der  
Anträge  der  letzten  drei  Jahre.  20 Prozent der  Mittel  sollen  gemäß der  
Entscheidung  des  bejm  für  Großveranstaltungen, Sonderprojekte, Jugendkirchen 
und Kirchenkreise reserviert werden.  
 

Ausschuss Ökumene 
Unter Neubesinnung auf die reformatorischen Be- 
kenntnisse, z.B. auf das Augsburger Bekenntnis Art. VII, nehmen wir wahr:  
Um „Kirche“ zu sein, brauchen wir weniger, als wir oft denken. 
So werden wir frei zu fragen, wie wir auch in anderen als den bisherigen Formen 
kirchliches Leben gestalten können  
– in der jeweiligen Situation, mit den Menschen vor Ort, auf Dauer oder zeitlich 
begrenzt. Ecclesia semper reformanda  

- die Reformation geht weiter. 
Die Landessynode ermutigt die Gemeinden, ihre Kirchentüren zu öffnen. So können 
wir gerade im Jahr 2017 Menschen einladen und gute Gastgeber sein. Durch „Offene 
Kirchen“ können Kirchenräume als Orte der Stille, des Hörens und der Begegnung 
mit dem Unbekannten und Unverfügbaren erfahren werden. 
 

Erprobungsräume 
 
Die Landessynode freut sich über die Aufbrüche, die in vielfältiger Weise in dem 
Projekt Erprobungsräume zum Ausdruck kommen. Sie ermutigt Gemeinden, 
Initiativen und Kirchenkreise, sich zu beteiligen und alternative Wege Kirche zu sein, 
auszuprobieren. Möge die Freude am Experimentieren wachsen, die auch den Mut 
zum Scheitern einschließt: Siehe ich will ein Neues schaffen, jetzt wächst es auf, 
erkennt ihr’s denn nicht? (Jes.43,19) 
Dazu gehören auch neue Wege in der Kommunikation, um mit Christ_innen und 
Nicht-Christ_innen in Dialog zu treten und den geistlichen Austausch untereinander 
zu befördern. Wir begrüßen die Präsenz der EKM in den sozialen Medien und 
unterstützen den Ausbau dieser Arbeit. Wir regen an, die darin liegenden Chancen 
auf allen Ebenen unserer Kirche zu nutzen. Chancen und Möglichkeiten sieht die 
Landessynode auch darin, im Dialog mit anderen Religionen sich der eigenen 
Identität zu vergewissern und verstehen zu lernen, was Menschen aus anderen 
Religionen prägt.  Das interreligiöse Gespräch ist ein wichtiger Beitrag für ein 
friedliches Miteinander in unserer Gesellschaft.  
Es kann dazu beitragen, Polarisierungen zu vermeiden und Konflikte zu entschärfen. 
Deshalb schlagen wir vor, Module für den interreligiösen Dialog in allen Aus-, Fort- 
und Weiterbildungseinrichtungen der EKM weiterzuentwickeln.  
Ein besonderes Augenmerk sollte dabei auf dem christlich 
-jüdischen und christlich 
-muslimischen Dialog liegen. 
Zur Ausbildung der Identität gehört auch das Wissen um die eigene historische 
Entwicklung. Die Landessynode sieht in der Aufarbeitung der Geschichte der 
mitteldeutschen Kirchen im 20. Jahrhundert mit ihren Brüchen Forschungslücken. Sie 
regt an, diese Thematik wissenschaftlich mit geeigneten Partnern zu bearbeiten und 
wird dies nach ihren Möglichkeiten unterstütze 
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Erzieher für GP werben 

Die Landessynode bittet  

-das Landeskirchenamt, dafür Sorge zu tragen, dass junge Menschen für eine 

Ausbildung zur Gemeindepädagogin/zum Gemeindepädagogen durch geeignete 

Werbemaßnahmen geworben werden, 

- die Kirchenkreise, junge Menschen zum Studium der 

Gemeindepädagogik/Religionspädagogik zu  
motivieren und diese während des Studiums zu begleiten, 
-die Kirchenkreise, die Stellenprofile der Gemeindepädagog/innen unter 
Berücksichtigung der verschiedenen Perspektiven von Dienstgeber, 
Kirchengemeinden und Dienstnehmer weiter zu entwi- 
ckeln, auch kirchenkreisübergreifend. 
Die Landessynode begrüßt die Weiterbildung von Erzieher/innen, um diesen eine 
Tätigkeit im Gemeindepädagogischen Dienst zu ermöglichen und zugleich von der 
staatlichen Anerkennung des Berufsabschlusses zu profitieren. Sie bittet die 
Kirchenkreise gemeinsam mit dem PTI Erzieher und Erzieherinnen für die Arbeit im 
Gemeindepädagogischen Dienst zu gewinnen und zu qualifizieren. 
Die Landessynode begrüßt die Einrichtung eines berufsbegleitenden 
Aufbaustudienganges, um zusätzlich  
Mitarbeitende für den Gemeindepädagogischen Dienst zu gewinnen 
 
 

Unheilvoller Umgang mit Luthers Erbe 

Nach 1945 distanzierten sich die evangelischen Kirchen nicht deutlich von denen, die 

nationalsozialistisches und antisemitisches Gedankengut in Kirche und Wissenschaft 

verbreitet und mitverantwortet hatten. Im Gegenteil, einige von ihnen wirkten als 

theologische Lehrer weiter. Auf dem Gebiet der heutigen EKM unterblieb eine 

spürbare Aufarbeitung der evangelischen Kirchen im Nationalsozialismus. Eine 

kritische Bearbeitung der regionalen und örtlichen Kirchengeschichte in dieser Zeit 

steht vielerorts noch aus...  

…Wir sind gewiss, dass es in religiösen Dingen weder Wahrheitsprivilegien noch ein 

Definitionsmonopol gibt. Wir distanzieren uns von jedweder theologischen 

Bevormundung oder Diffamierung.   

- Wir verpflichten uns, für Religionsfreiheit und religiöse Pluralität unserer 

Gesellschaft einzustehen und jeder drohenden Entrechtung, Diskriminierung und 

Zerstörung jüdischen Lebens und jüdischen Erbes entgegenzutreten.  

Wir sind gewiss, dass das Evangelium Offenbarung des Wortes Gottes ist. Wir 

erkennen an, dass nach jüdischem Verständnis ebenso die jüdische Auslegung der 

Schrift Wort des lebendigen Gottes ist. Die Schriften der Hebräischen Bibel sind  

Heilige Schrift der Juden wie der Christen. 

 

Frage: Was tragen wir bei zu einer suchenden und hörenden Weggemeinschaft auch 

mit anderen Religionen ? 
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Windenergie DS9.2-3 
Inzwischen produzieren die Windenergieanlagen (WEA) der Landeskirche so viel 

Strom, wie die Kirchengemeinden verbrauchen. 

Nunmehr soll  
- wie in DS 3/1 erwähnt  
- auch der Bedarf der Kirchenkreise, der Landeskirche und der  

Diakonie durch eigene WEA abgedeckt werden. 
Die Finanzierung erfolgt durch Bereitstellung der Eigenmittel durch den 
Grundvermögensfonds und durch Fremdmittel (Darlehen). Zur Aufnahme der 
Fremdmittel ist die Erweiterung des  Finanzierungsrahmens von 30 auf 50 Mio. Euro 
erforderlich. 
Die bestehenden sechs WEA, die überwiegend auf kirchlichen Grundstücken stehen, 
arbeiten nach den bisherigen Erfahrungen wirtschaftlich. Die zusätzlichen Erträge 
kommen den Einlegern in dem Grundvermögensfonds zugute und ist ein Teil 
unseres Auftrages zur Bewahrung der Schöpfung. 

. 
DS 11.2/1 bis DS 11.4/1  
Leitlinien der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland zur Verpachtung 
kirchengeigener  
Landwirtschaftsflächen (Drucksachen 
-Nr. 11.3/1  
Die EKM lehnt bodenunabhängige industrieartige  
Massentierhaltung ab. Von jedem Pächter wird die Einhaltung einer Obergrenze 
beim Tierbesatz gefordert und der 
Verzicht auf gentechnisch veränderte Futtermittel 
befürwortet. Die EKM lehnt das systematische geschlechtsbezogene Töten von 
Tieren (u. a. Küken)  
ab. 
“ 
3. Auf Seite 2 lautet der zweitletzte Absatz neu: „Auf dem Wege einer beschränkten 
Ausschreibung wird in einem kirchlichen Auswahlverfahren der Pächter ermittelt. 
Dieser muss  
die landwirtschaftlichen Mindestanforderungen der EKM erfüllen und darüber hinaus 
in den vier Bewertungskriterien Ortsansässigkeit, Zugehörigkeit zu einer Gliedkirche 
der EKD 
. Pachtpreisangebot sowie weitere Aspekte (Beschäftigte, Ökologie, kirchliches 
Engagement) der geeignetste Pächter sein. 
“-Änderungsvorschläge zum Pachtvergabeverfahren in der EKM (Drucksachen-Nr. 
11.4/1)mit folgender Änderung 
: Das Kriterium „Zugehörigkeit zur EKM“ wird geändert in „Zugehörigkeit zu einer 
Gliedkirche der EKD“. Die Vorlagen sind entsprechend anzupassen. 
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Vorlage des Ausschusses Gottesdienst, Gemeindeaufbau und 

Theologie an die Landessynode   Drucksache 8/1 

Die Landessynode bittet das Landeskirchenamt um Vorschläge, wie die 

wissenschaftliche Forschung zur Geschichte der evangelischen Kirchen in Mittel- und 

Ostdeutschland im 20. Jahrhundert befördert werden kann. ( Aufgabe für Drübeck ? ) 

Idee:  Erprobungsräume 
 
Idee: Eltern-Kinder-Kirche 4 wöchentlich mit EA in Alt-Gemeinden in neuer Region 
- Personal 
- Raumkosten 
- Referenten 
- Kitas einbeziehen     
- Fahrtkosten 
- Öffentlichkeitsarbeit 
- Fortbildung EA 
 
Ziel: 
1 x monatlich vor Ort sein in kleinen Gemeinden, Gemeinschaft erleben, alle 
Generationen erreichen 
- Arbeit mit EA und deren Stärkung 
 
Idee: Mission in Kitas 
 
Tatortreiniger : Anbieterwechsel 

Zeichen setzen kann Leben retten 
Komm wir essen Opa 
So riecht es nur wenn Oma kocht 
 
 
Papst Franziskus deutete :anlässlich des Jahres der Barmherzigkeit 
 ( dann wird an den Hauptkirchen Roms eine besondere Pforte geöffnet )   
Kirche betreten    – in den Raum der Barmherzigkeit Gottes hinein treten 
Kirche verlassen  - den Auftrag der Barmherzigkeit mit in die Welt nehmen 
 
Wolfgang Nebel 28.5.17 würtembergische Kirche sucht bis Ende November 
Abendmahlsliturgen, mit 12 Helfern Abendmahl für 1000 Leute ausgeben 
 
 

„Fonds für missionarische Projekte“ – nutzen !  
aufgreifen. Einnahmen von 338.736,06 € standen in 2015 nur Ausgaben von 
41.509,26 € gegenüber. 
Im Haushaltsplan 2018 sollte hier nur nach Überarbeitung der Förderrichtlinie 
Mittel eingestellt werden.  Drucksache 10/1 
 
 
 

 


